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Im Advent . 45
2 >ch « und Klag - Stimmen anhören / wie würden wir hören / daß sie ihre Blmd -
hkitverfluchen / ihre Unsmnigkeil beweinen , ihre Unerkentlichkeit beftufzen , m , t
welchen sie die kostbar , Zeit / die viele Gelegenheiten / Die heilsame Ermahnungen /
tit Göttliche Berufungen / dir bestrafende Predigen , und alle HülfS » Mittel
in Wind schlagen / anjetzo aber in alle Ewigkett dies bezahlen müftn r

Ach gütigst - und mildreichsterJEsu ( der du daS Heil der Seelen sosehr geliebt
hast / daß du solches zu würcken von dem Himmel auf die Erven kommen / ich bitte
dich durch diese deine unbegreifliche Liebe , du wollest dich bey jährlicher Vorstellung
dieses deines H . Adventö aller solcher Stein - und Felsen - harter Sünder erbarmen ,
diese Berg demüthigen , und zu wahrer Büß erweichen - Gutta cavat lapidem :
dir zarte Rrgeo - Tropfen durchboren auch harte Stein / vielmehr laß deine Zähren ,
so du im Kriplein geweint , dein H . Blut , so du ohnlangst hernach vergossen / rc
solche verstaime Hrrtzen dermasen durchboren / daß sie erweichet , mitZahren ihre
Sünden beweinen / und anstatt des stemmn ein fiei scheues bereutes Hertz erlangen .
Amen .
« SB deee » it @ MS @ 8 ae cm » »
Am Sontag unter vcr Octav der Weynachten ,

oder Beschncldung .
Thema .

Ecce fofitus eß hic in ruinam iß in reßirrefftonem ,
Siehe dieser ist gesetzt zum Fall und zur Auferstehung .

Luc . 2 . v , 43 .

Scepttj . Magna nimis moles perversa neglectaque proles,' * Criminis ante Deum te facit esse reum .
I ' chalr . Die Jugend böß gencigtwan nicht wohl aufcrzithcff /

Dir selb ?? zur Sünd gcrclchr / dein See ! um be -
trrcgcjf .

A kinsmahlö die Stadt Jerusalem in höchster Bestürmung sich befunde ,
^ dirweilen nemlich beyde Könige , der von Syrien / und der von Israel

- groses und förchtliches Kriegsheerg gen dieselbe führclen / siehe da er »
mahnktr Gott den Matz König von Juda durch drn Mund des Prophe -

tMJ -äia , er solle sich mchkförchttn ; Noli timere , & cortuum neformidet adua * Isa , 7 . 4
bu » caudis titionum fumigandum istorum : Fyrchte dich ) Ittcbt , und dem Hertz
feyc uneri <yr deren vor Düsen beyden am End rauchenden Fcur - Bränden ,

3 i als



f . II .

S, Hier .

4 6 Am Ssntag
als thäte er sagen r deine Feind ftynd gleich denen Cometsternen / welche lange
Schweifen der KriegSheeren nach sia? ziehen / diese ftynd zwar bey ihrem Anblick
erschrückl ' ch / und küntrn einem / der von zukünstligcn Dingen nichts wüste / gro.
sen Schrecken und Forckt einjagen ; aber du foüjt verglcichen Lufft > Gespenster gar
nicht förcbtm / danwas sie vorhaben / und was befürchtetkönre werden / das wird
nicht zum Werck kommen : stabit , & non enr istud , das soll nicht bestehen/
und es soll nicht also seyn . Und damit der grundgüt ' ge Gott den König Achatz
nuhr im Glauben diescrWarheit bestält -gen mögtt / blelet er ihme an ein Zeichen nach
seinem Belieben zu erwählen / Vurch welches ergantz vergrwiffet werde / unD auf«
aller Forcht gesetzt bleibe : Pctetibl signum a Domino Deo tuo in profundum inferni ,

live i » excclstm'. iupra : Begehre dir ein Zeichen vorn Herren deinem ißott /
es jeye unten im Abgrund der Höll / oder droben in der Höhe . Diesen Paß
leger der H . I-licronxnw ; also auß : PeietibUiguum nequaquam ab idolis , cjuorum

m h . I if. errore retineris , begehre dir ein Zeichen / aber nicht von denen Ab ,
götteren / welche du mit falschem Dienst verehrest / sed ä Domino Dco tuo,
qui tibi auxilium pollicetur , sonderen von Eott deinem Herten / der dir seine
Hui ff verspricht . Eine sehr grose Gnad und sonoerbare Wohlthat wäre diese /
welche GOtt einemso lalirrhaffrcn und von seinem Dienst gantz abwendigen König
erwiesen hat / aber eben darum wäre dessen Boßheit um desto weniger zu entschul »

3 . Hier, bigen / da er diese so freygebig anerbottme Gnad rund abgeschlagen / sagend : Non
fupra . petam , 8c non tentabo Dominum : schwill nicht begehren / und will den Her,

ren nicht versuchen ; über welche Wort widerum der H . ttyeronim « 5 jagt / daß
dieser arglistige Fucks nicht auß Demuth oder guter Meinung / sonderen auß auf,
geblasener Hoffarl kein Zeichen habe begehren wollen : Non humilitatis est sed super¬
bia:, quod non vult signum d Domino postulare , dkßwegM tr auch gleich ist bestraft
worden / als einer / welcher GOlt und denen Menschen überlastigist / und wird
ihm die Versprechung gegeben eines zukünffligen Zeichens / welches er ni . l t begehrt
hatte : Propter hoc dabit Dominus ipse vobis signum ; Darum Wird der Hm
selbst euch ein Zeichen geben : Lcce vitgo concipiet . & parset Filium : Siehe
emeIungfran wird empfangen / und einen Sohn gebühren / nenstich
Maria JElum den Welt - Heiland . O wunderbariiches Zeichen ein Sohn einer
Jungfrau / und zwar ein solcher Sohn einer solcher Jungfrau ? Was hätte für
ein Zeichen geben könnm / worin wir arme Menschen mehr Trost und Lieblichkeit
hätten empfinden können r Wer solle nicht von gantzemHertzen gegen dieß sogölt -
lichrundhoidfeeligsteKindelcin in zartisterLiebs - Anmüthung ausbrennen ? Aber
wiewimdrrbarlich dieses Zeichen ist / eben so wunderlich istjen , s / was der alle Si -
rneon imheutigen Evangklio von ihm « prophezeykt hat / nemlich vosirusesthiein
ruinam 8c resurrectionem , & in signum cui contradicetur : büß er / Christus / dkNkN
Menschen aufjweytt' ley Weiß vorgesetzet jkyr / in deme er seyn würde etlichen zum
Fall / und etlichen zur Auferstehung / ja ein Zeichen abgeben / deine man werde
gar hart ividersprechen . Wie ? solle es dan wohl möglich seyn können / daß eine
Sack / welche dir Anmüthung so hertzlichlocket / und das Gemüth so fräfftig / jgmehr
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Unter der Ottav der Weyhnachten oder Beschneydung . 4 ?

mehr als ein Magnet . Stein an sich ziehet / könne gehasset , verstofen , und verach¬

tet werden ? Ich will sagen / daß man dem new - gebohrnen König des Friedens

- den Krieg ankündigen / ihme stillschweigenden widersprechen / und da er zum Zei¬

ch , n der menschlichen Glückseeligkrit für die Zeit und Ewigkeit gesetzt ! worden /

man ihme gleichwohl ins Angesicht sich widersetzen / und semen allrrheiligsten Lehr -

und LiebeS - Gesätzen mit allen Krafften entgegen gehen dürste ; Und gleichwohl ge¬

schieht dieses / leyden täglich in der Welt / und zwar von dem mehrisien Theil der

Menschen , ich sage nicht allein von ungläubigen Heiden / Juden , Türcken /

Abtrinnigrn / und Ketzeren / sonderen auch von einem grasen Theil der senigen ,

welche sich »war Kinder der heiligen Cathoufchen Kirch zu seyn bekennen / in der

That aber zu der Synagog deS Satan - gehören .

Ich will anheutnichtanzikhen / wie alle Sünder zu dieser Zahl gehören / und

solche Widersprechung vollbringen / dan es würde eine Sach einer viel zu weitläu¬

figer Abhandlung seyn ; dahero will ich nur einen Art dergrösisten / gottlosisten und

schrücklichster Sünder aus die Bahn bringen / unter welchen doch der meiste Theil

sich nicht schuldig / noch solcher Widersprechung gegen Christum belästiget wissen
oder erkennen will / auch nicht darvon beichten / und ohne Scrupel darüber zu

haben / ruhig in die Hüll hinfahren . Verlangt ihr zu wissen / welcher ein solcher feye ?

Kurtz herausi gesagt / es ist ein groser und ungeheurer Theil deren unglückseeligen

Eltrrrn , welche die gebührende Kinderzucht nicht beobachten / ja vielmehr als die

grausamste Tyrannen ihre arme Kinder dem Teufel zu denen ewigen Peinen und

Tormrnken überlieferen .

Allen solchen / wie auch allen übrigen Eiteren will ich an heutigem Tag zeigen /

daß sie bey Ansehung ihrer Kinder und zarter Jugend jene Prophetische Wort mei¬

nes Vvrfpruchs allzeit wohl / und zwar bey Zeiten beobachten -- Positu ; est hic in

ruinam <Jc resurrectionem , dies mein Kind / dieser kleine Jüngling / diese meine

Tochter ist gesetzt zum Fall / undzur Auferstehung - zum Fall zwar / dan dazu srynd

sie durch dir Erdsünd von sich selbst geneigt / es bedarf nur / daß ich ihren Anmü -

thungen und Neigungen nachgebe / so wird der Fall in allerhand Sünden gar

leicht erfolgen ; sie seynd aber auch gesetzt zur Auferstehung / wan ich sie wohl erziehe ,

ihre verkehrte Neigungen bezwinge / und zur Tugend anführe . Wie gegründet

aber diese Warheitsevr / werdet rhr durch den Verlauf dieser Predig ve 'rnemmen .

Ihr Elreren / euch bitte ich sonderbar wohl achtsam zu seyn / van die Sack sür -
nemiich euch / auch euere Seel und Seeligkeit / betreffen thut .

l . ItzAnr 'ch an heutigem Tag denen Elkeren eine sonderbar « Sorg ihrer Kinder
solle ins Gemüth pressen , so weiß ich mich keiner besserer Warnung gleich an¬

fangs zu gebrauchen / als derjenigen / welche der H , Geist durch den Mund des

weisen Galomons allen Eltern vorschreibt : Stultitia colligata est in corde pueri : Prtv , l %

die Thorheit ift an des Rinds Hertz zusammen gebunden / wie aber solche , 5 .

vertrieben / und alles Geschwader der darauffolgender Laster auß dem kindlichenHer «

tzen / Gemüth / und folgendem Leben sollen verbannet werden / setzet er gleich hinzu : Et

Tirgadiscipiin * fugabit eam : aber die Ruth der Sucht wird sie davon treiben .

ES
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48 Am Sontag
Es ist so viel gesagt - die durch die Erbsüno verkehrt / und zu allem Lüftn geneigte
Kinder kanstu mir guter Zucht / und genauer alles Böses abstrafender Dbsichr
wohlauf einen anderenWeeg / und von der zu allem Lösen geneigter Tl) 0rheitab¬
bringen . Eben dieses will der weise ZMuthcus , guß Eingebung des -H . Geistes/
denen Elreren einbinden - da er sie erstlich befragt : Filii tibi som ? höreduVatter /
höre du Mutter / hast » Lander ? wanalso / so nemme auch wohlzuHrrtzenje,
neu Rath / den ich dir gebe : bmdiillos . & curva illos a pueri tja illorum , so unter-
sichre sie / und biege sie von Jugend auf / das ist / sagtbtugo derEarvinal .-
Cura , vel curva , vqbenbus , vel verbrs : Er will sagen / du sollest sonderbare Dörg
tragen über das Heil deiner Kinder / und wo du solche findest krum wack/ en zu denen
Laiierenund Bößthatrn / Eva , b.iegcsie / ermähne / bestrafe / und unterrichte sie
Mitworren / wo aber diese nicht helfen / verberibus , so foü (tu ohne eintziges Ein¬
sehen mit Schlägen von ihnen erzwingen / was du erkemrejt/ daß die Work nicht
vermögen . DaöGold istkostbar / schön / undcinewunder - ftltzameCrratur -aber
nrchkLu der Zeit / wan es nach seiner Geburrin denen Äderen der Erde mrk allerhand
Layin / Koch und Wust besudlet ijf / sonderen wanes im Feur geschmolzen / gesau -
derrt / mit Hämmeren zerschlagen / und anderen schleifenden / kratzenden / und an¬
greifenden Werckzeugen wohl außgeardeitetist ; dan solcher gestalt gelanget es zu
seiner Vollkommenheit. Ein Goldtünnen die Kinder werden / dan nach ZeugnuS
des H . lüäori . wird dieß Lateinische Wörtlein p .iera Kind / von dem Wort fudcas
oder Reinigkeit genommen / nicht zwar also zu verstehen / daß ein Kind in sich
rem seye / sonderen durch allerhand Werckzrug der Zucht gereiniget / und als ei «
Gold zur Vollkommenheit gebracht werden könne r dan von allen Linderen ist

j>r , 0 . A wahr / was von sichselbst der HDasid bekennet : daß er in Missethaten undSün -
den im Mutterleib empfangen worden seye . Gleich wie aber em Kind auß Mutter
Leib gehet vollerUmeinigkrttundWustes / also ist es der Seel nach noch mehr bc *
stivlet/ daß es hernach durch den heiligen Tauf adgrwaschen / und gereiniget muß wer¬
den ; wrewohlaber derH . Tauf dle Erbsündchmweg nimmt / fo bleibt doch noch
dwunglückseelige Würckung derose wen in der Begierlichkrit / welche allerhand la -
fierhaffte Neigungen an Leib und Eeel bey ihnen mit der Zeit außbrühet/ und solche
auch zur Würckung bringt / dafern nicht die fleisige Sorgfalt der Eiteren solches
zeitlich behinderet .

1 1 Die Natur selbst weifet uns hierzu an bey ihrm Früchten und Gewackftn ;
dan die Pflantzenund Bäum / wan sie von sich sechsten auß der Erde hervor schiefen /
so seyndfirwild und unartig / bringen auch keine gute Früchten hervor : wan aber ein
fltisiger sorgfältiger Gärtner dahinderfommt / dikfclbige wohl beschneidet / dirun *
nöthige 2lest mir dem Meßer absönderet / neue Zweiglein guter fruchtbarer Bäum
durch den Einschnitt mit khtttn vereiniget / solchcuerbindkt ^ u Zeiten begiestt / undmit
Domhecken vor denen Bestien und Ungeziefer bewahret / -so tragen solche uachmahl
schöne herrliche Früchten . Was ist der Mensch / sonderbar in seiner Jugend ;

r . Der David sagts iLigmim quod plantatum c st lecurfus aquarum , ein Aoltz / rvcl -

ch>es §rj) flantzt ist an eiiKjr Stelle / rvo viele N) ästcr fürbey laufen /gr -
?/ . t
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Unter der Octav der Wcyhnachten oder Bcschncydung . 4 -
« wißlicb viele Master der Anfechtungen / böser Neigungen / verkehrter Annn'u
khungen / sündhaffter Gelegenheiten ; solle solches Holtz / solcher Baum / Fruchten
bringen / und nicht zum verbrennen in das unaußlöschliche Feur gemorsten werden /
so ist vonnöthen / daß ein solcher Baum bey Zeilen von denen ohnnöthigen Zweigen
verkehrter Neigungen durch die Straf gerciniget / durch die Zucht gcsauberet / mit
denen Zweiglem heilsamer Lehren besetzet / auch mit anhaltender heilsammer Unter -
richtung bcgoffen werde / und zwar alles dieses so lang / als die zarte Jugend dau -
rcf / weilen die Kinder in solchem Aller gar leicht fassen / und das gefasie ihr gantzes
Leben hindurch behalten können . Der hochgelehrte Cornelius a Lapide bttrachtetzu V 0, '
diesem Vorhaben den oben angezogenen Text des Ecclesiastici alsodas Wörtiein * **? •
cmdi Unterrichts ficgehöretzu dem Verstand / aber das Wörtlein curva biege thd -
sie bedeutet den Wrllen oder die Anmüthung ; dan beyde Theil müfen beydcrJu -
gend wohl eingerichtet werden / damit sie so wohl nicht unwissend als ungezogen
bleiben : Pileris enim , sagt er / ingenita est in intellectu ignorantia , hare toücnda
eruditione dan dein kindlichen Verstand ist die Unwissenheit angeboren /
welche durch die Untcrrichtung muß benommen werden ; in effectu super¬
bia 8c concupifirentia , hxc curvanda 8c castiganda ( une mortificatione ; in der ÄN ^
muthungaber befindet fich dieHossarc und BeAierlichkoit / und diese
muß gebogen / und durch die Züchtigung abgecodet werden .

l l I . Der heilige Geist redet eben von dieser Sach durch den Mund des
WeiseNMaNNs IN denen SprÜchwöttereN also : Erudi filium tuum , nc desperes , Prtv <\ 9
unterweise deinen Sohn / und verzweifle nicht an ihm ; Aber wan ist die l8 *
beste Zeit diese Unterweisung und Züchtigung vorzunemmen ? Keine andere / als die
Zeit der zarter Jugend / deswegenauck die ? o . Dollmttscher diesen Paß also lesen :
Erudi filium tuum , sic enim erit bona spes , unterrichte demcn Sohn / dan
also wirstu ein gute Hofmmg an ihme haben / nrmli -ch eine Hofnung / daß
die durch dieErbsünd angkdohme Unwistrnheit durch deine gute Lehr wird hinweg
genommen / die verkehrte und böse Anmütbungen aber / welche na .tmahl in ein un »
gezogenes gottloses Leben sich würden außlasen / durch steisige Züchtigung werden
außgereuter werden / wozu dan die Eiteren gar hart verbunden seynv / von wel¬
chen der «£ ) . Bernardinus aifofaflt : Tenentur ad punitionem , ut , quem a malis non S - Bern .
corrigunt verba , duris verberibus arceatur , die Eiteren jeynd schuldig Und
verbundenihre ^ indcr zu strafen / danrltdiejenige / welche sich durch dej ufi >
die Wort nicht lasen besseren / mit harten Schlagen vom bösen abge - Ci>r ,c ' i *
galten werden . Der •£ . Valter Chrysostomus betrachtet / daß die Jugend /
welche von sich selbst zu allem bösen geneigt ist / gleich leye einem jungen / willmü -
thigm , unbändigen Pferd / nach Zeugnuß Göttlicher Schrift ; selbst : Equus in -. £cc ^ ) o .
domitus evadit durus , & filius remistus evadit praeceps : einUttgezämtes Aoß
wird hart / und ein ungezogener Sohn wird frech und zaumloß werden ;
Gleich wie du dan / wan du siehest / daß das Pferd unbändig herum schweifet /
durch Berg und Thal / Felsen und Klippen rennet / und in Gefahr gerathet sich
den Halß abzustürzen / daffelbige ergreifest / mit den Mahnen anziehest / ibme

G Zaum
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Zaum und Gebiß anlegest / und so lang drauf schlagest / biß es still wird / und sich

$ . Chrys . Jj 0n t , j r führen laset / " L cum filiis mis quoque agas . quando delinquunt , also folfljj
hom . de e6 mlt teilten hinderen machen / und wau Du sie bemerckest dem Jrrweeg
itb . tduc , d -u- Sinnlichkeiten undBoßhkiten / nicht ohne Seeleu Gefahr / zueilen / solstu

mit Gewalt / mit Zucht und Straf solche zurück ziehen -
i V . Damit auch diese Warhrit ttefcrjn aller Eiteren Hertzen mögte einge «

presset werden / ermähnet widerum der weise Salomon einen jeglichen Äatter und
Prov . i | jede Mutter : Noli subtrahere a puero disciplinam ; li enim percuderis eum virga , non

ij , morietur , entziehe deinem Rind dre Züchtigung mchk : danwanduesmiederRueh schlägst / so wird es nicht sterben . Habt ihr auch wohl mehrmahl
Exod . io beodtndlct / >vas sich Mit der wunderlhätiger Ruth Moysis hakzugekragen ? Wan

er solche auß verband thäte / oder auf die Erden hin würfe / so wurde dieseldige
gleich in eine Schlang verkehret / solang und 10 bald er aber solche in der -Hand
hielte / würckre er durch fie grose Wunder / er schlüge Aegypkm mir allerhand
Strafen / er zwunge den rebellischen König dlc Enrlaiung des Volckszu verspre¬
chen / unddasgantzeLandfülletceran nucForchtoesgrosen Wortes Israel . Diese

/ 7 . 44 . 7 ist / wie David sagt .- Virga directionis , eine Ruth der Richtigkeit ; Dander
höchste GL) tt hat die Eiteren / gleichsam als seine Statthalter gesetzt / erhatih -
nen Gewalt und Ansehen mitgetheilet / wodurch sie das Leben ihrer Kinder nach
Gott und dessen Gebott einrichten / und solche zu ihrem letzten Ziel und End führen
solten / zu dem End auch denen Kinderen den Gerst der Forcht und Ehrerbietung
ring ' pflantzet : daß also die Eiteren eine ohnbeschränckte Gewalt haben ihre Kinder
zu ziehen / zustrafen / und züchtigen / wie sie es nam GOtt werden nöthigzu seyn
erkennen : wansie solchesrechtundeifrigverrichttn / werden sie denen Kmderen Die
Forcht und Liebe Gottes einprägen / schöne Wiffmschaftttn in sie bringen / von
Lästeren entfernen / undzu aller Tugend wohl geschickt machen ; wansie aber die
Ruth der Züchtigung aufdie Erde werfen / und die gute Auferziehung verabsäu¬
men / so wird man nichts sehen / als giffttge Schlangen / zum zeitlichen und ewi «
gen Unglück der Eiteren selbst so wohl als der Kinder / als welche durch der Eiteren

S . chrys . Schuld in Widrrspennigkeil / Außgelasenhkir / UNO Gottlosigkeit erwachsen . Nos

harn , 2 , primi fructus percipimus , spricht in Person solcher Eiteren der ch >. Chryfostonius :

txepiß , audaces , intemperantes , immorigeros , sordidos , & illiberales alentes filios ; VOit
4dEpb . unglückseellFe müßen die erste bittere Früchten unserer Lahrläsrgkeie

einemmen / dawirfreche / unmässige / ungehorsame / abAesthmncfte/
und unfreygebige Rinder ernehren nrnsen .

V . Wer ist aber noch in der gantzer Well / der in Zweifel ziehen wollte / daß
an einer guter / genauer und strenger Erziehung das gantze Gut des zukünffttgm
Lebens der Kinder / und an Vernachlasigung demselben ihr zeitliches und ewiges
Unheilhange ? Gewiß hat allein um gebührender Kmderzucht wegen der höchste
Gott verordnet / daß der Band des Ehestands solle / unauflößlich seyn ; die Ju¬
gend ist wie ein zartes weiches Wachs / in welches man so leicht die Gestalt eines Em
L-kis als Teufels trucken kan / sie ist gesetzt zum Fall / und auch zur Auserste «



Unter der Octav der Weyhnachten oder Beschncydung . z i
hung / gleichgültig zum Alten und bösen . Der weise klc .ro wäre der Meinung /
baß wan von allen Elteren ihre Kinder wohl auferzogen würden / man keine andere deLe . t y
Gksatz würde vonnörhen haben - hingegen aber alle übrige Gesätz wenig helfen
würden . Diess hat der weise Gesatzgeber Lyongus feinen Lacedämonier mit fol - plut in
gender Erfahnuß an Tag geben / und mit Nachdruck zu Hertzen führen wolle . Er , ' ,
liefe neinlich zwcy , unge Hund von einer Mutter nemmen / den einen nun liefe er in **
demHaußauferzuhrn / schlafen / und nichts thun / als Hafen und Düppen auß -
lecken : den andere » aber liefe er binden / ihme nicht zu viel zu fressen geben / und
mit anderen Hunden aufder Jagd üben . Da nun die Hund ziemlich erwachsen /
lieft er das Volck zusammen kommen / die Hund / so dan einen lebendigen Hasen /
auch etliche Hafen auß der Küch beybringen .- alsdan lieft er den Hasen loß / wie
auch die beyde Hund / aber mit grosem Unterschied / dan der jcnige / so an die
Jagd gewohnt wäre / verfolgete alsobalb den Hasen mit Gewalt der Düppen -
lecker aber lieft den Hasen Hasen seyn , und liefe nur hin / wo er gewohnt wäre zu
schmausen . Da fienge Lyaugus an / sehet ihr / sagte er / wie ein groftr Unter¬
schied zwischen diesen beyden Hunden ist / da doch sie beyde von einer Mutter ftynd ?
Da könnet ihr an diesen unvernünfftigen Thieren erkennen / was die Kinderzucht
vermöge / und also wissen / daß es an euch und an euerem Fleiß / oder auch Ver -
saumnuß gelegen ist / fromme oder lasterhaffcc Kinder zu haben .

V I . Derohalben ist die sorgfältige Kinderzucht denen Elteren so scharst
gebotten / daß der heilige Chrysostomus den jenigen unwürdig schätzet einen Val¬
ler zu nennen / welcher einen lasterhafften Sohn hat / indeme das böse Leben deö
Sohns den Mangel gebührender Auferziehung in dem Vatter an Tag leget . Diese
Warheit hatten die Aeltiste der besagter Lacedämonier / auß Anweisung Lycurgi / sy
licfgefasset / daß sie die Ubertrettungen der Jugend an dero Elteren bestraffeten ;
wie dan Plutarchus oben meldet / daß / da einsmals zwey Jüngling in einen
Streit j von Worten auch zu den Schlägen kommen / sie die Jüngling
loßgelasen / und ihr Verbrechender unbesonnener Jugend zugeschrieben / die El¬
leren aber wacker gestrafte haben / als welchen sie die Sckuld deö Verbrechens ihrer
Kinder zumesseten / die sie nicht gebührend hätten auferzogen . Ja Christus
der Herr selbst hat einsmahls in einer Offenbarung andeuten wollen / daß das Heil
und die Vcrderbnuß der gantzer Welt nur an guter und schlechter Kindcrzucht han¬
ge ; dan als ihne einsm ch s eine fromme Seel eifrigst gebckten / er möge sich doch
belieben lasen ein M ittel der Bekehrung der verderbten und in die Laster sotiefver - rJT ' * '
fenckttr Welt an Hand geben / er schiene solcher Christus / und zeigete ihr einen uuT '
verfaulte » Apfel / sagend : ES ist gar schwär diesem Apfel die vorige Schöne und
Annemlickkeit wider zu geben / welche er gehabt / da er gleich zeitig wäre ; so wäre
es viel leichter etliche seiner Kern zu nemmen / solchem die Erde zu werfen / undalso
auß denselben mit der Zeit gute und zeitige Früchten zu erwarten . Hierauß hat die
fromme Seel leicht geschlossen / daß Christus andeuten wolte / daß man die Ver¬
besserung der Sitten / und Außreutung deren Lästeren / fürnemlich bey guter Aus-
erziehung der Jugend / suchen müse .

G * VII



5 2 Am Sontag
v i I . Diese Machest scheinet auch unsere erste Mutter Eva bey der ersim

Geburt ihres Sohns angedeutet zu haben / dan so bald derselbige das Tags Liecht
angesehen / gl sie in diese merckwürbiZe Wort außgedrocken : Poslcdi hominem per
Demo , rci) hab einen Menschen besessen durch ; aber was will sie sa¬
gen / daß sie ihr Kind Vergleichet mir einem Ding / das man besitzet ? Mercken sie/
daß ein gleiches Moyses zu denen Kmderen Israel gesprochen ipfeesipstermus.
«juiposleditte , errstdemVarter / der dick) besessen hak ; Es wird uns aber
durch diese Gleichnuß emsonderdures Gehrimnuß angedeutet / welches istzwifchen
denen Kinderen / und anderen Dingen / weiche man besitzet . Ein Feld / einen
Acker / einen Weinberg besitze ich / ein Kind gibt Gott denen Elteren auch zum
Besitzthum / also mu sen sie van mit demselben sich verhalten / wie ein Herr mit seinem
Besitzthum . In diesem ist nothwendig / daß man ohnadlaßiich sorge / wache /
und acht habe / daß Stein / Dörner / Unkraut / und alles was nichts nutzer / hinweg
geschafft ! werde / hingegen daß die Erden genaust / gesäet / gepflantzet / geschnit¬
ten / geackert / geacht und gedüngt werde / damit also schöne Früchten hervor kom¬
men. ; also wird auch beydenen Eiteren eine ohnablcißliche Sorg und nie adnem -
mendeWachtsamkeit erforderet / daß die Kinder gezogen / im guten unterwiesen /
im bösen gestraft / von lastechasften Neigungen gereiniger / mit tugendsammen
Gewonhesten gezierct / und zu allen : guten angeführet werden ; wiedandcrH .

D . Cbryf . Chrysostornus zu diesem Vorhaben ermähnet : Magnum habemus , pretiosumquc

hom J . depositum , filios , ingenti illos servemus cniä , wir habt » einen grchsett bey UNS

in x . hinterlegten Schatz / nemlich unsere Rinder / so la -ser uns dan dieselbige
m4 7im . mit höchster Sorg verpflegen . Solle aber diese Sorg unterbleiben / so wnd

alles übrige nichts seyn ; dangleichwieeinFcld / kineWjcß / einWeinberg / man
man solche nicht flcisig beobachtet und bauet / keine frucht / sonderen lauter Unkraut /
Distel / und Dörn hervorbringen / wan auch schon die Erde sonst gut / fruchtbar /
und miidware ; undgleichwie ein wildes / ödcö / undcrucknes Landgleichwohl
durch sonderbare Arbeit / Brschäfftigung / und Verpflegung gute Früchten tragen
kan ; also kan eine ungeschlachte / raue / und wilde Natur eines Kinds durck sorg¬
fältige Auferstehung zur Tugend allgemach angewchnet / und gegen die natürliche
Neigung in einen angenehmen LebenS - Art verkehret werden / da hingegen die auch
alleredlistr / gemaniertiste / und von Natur der Lehr und Tugend sehr fähige Km -
der wenig gutsaußrichtm / ja gar leicht zum bösen sich lencken werden : wanesih -
nrn anfänglich an denenMittelengebührenderAuferstehung ermangelet . Darum
solten die Eiteren billich alles übrige fahren lasen / und nur sorgen / damit sie die
zarte / undjetztzuBegreifung des guten so wohl als bösen fähigePfläntzlrin / ihre
Kinder sage ich / mit inniglichster Sorgfalt auferzirhen / und zu Bringung sckö -
ner Tugend - Früchten auffäckclcn mögren / weilen daran das mrhrisie ihres Le¬
bens / ja schier alles / gelegen rst .

viii . Laset uns dieses Sonnen - klar auß denen Beweißtummen tägli¬
cher Erfahrnuß sehen . Woran hanget die Schönheit einer Bildnuß ? Mehren -
theils an denen anfänglich geführttn Strichen oder Stichen / wodurch solche allge .

mach
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mach dispom ' rt worden / eine schöne Gestalt anzunrmmen / und solche alljn ' t zu zei¬

gen ; ist aber der Anfang verdorben / und die Sach versehen / gegen die Kunst ge -
MUtl und die erste Grundsatz zernichtet worden / foist Nachwahl nichts mehr

m thun i eö bleibt ein verdorbenes Bild / wan auch schon ein sehr guter und erfahr «

mrMeister -Hand anlegeke / und solches zukünffliger Zeit außbefferen wölke ; dan

erwird jwarhm und weder einige Fehlerverbefferen / undem wenig andere Gestalt

darin bringen / doch aber n ichks völlig rechtschaffenes darauß zu wegen bringen kön¬

nen - Ihr Eiteren / das gehet euch und euere Kinder an ! Wan ihr dikselbige in

zartister Jugend gleich zum Gottes - D - enst anführen / alle böse Neigungen in ih¬

nen strafen und bezwingen / und sie zu :n Weeg der Scrligkeit anführen thätet / was

schöne Bilder würdet ihr herstellen / welche durch ihren frommen Lebens - Wandel
als die allerschönsieBildnussm allen gefallen / alle an sich locken / und mir zur Le -

bt . :S »Frommigkrit ziehen / endlich aber als die Säulen des Himmels im ParadeiS
leuchten würden ; Demnachmalaber dermehnlieTherl von euch die erste Grundriß

und Fundament Strich ohnftuchlbar laset sürbey gehen / und ihr denen Kinderen ,

theils auß geckiger unordentlicher Liede nichts Leids zufügen / anderer Weit aber der

Jugend / Kindheit und dem Unverstand nachgebende / nach ihren büsm Neigun¬

gen / Paßionm / und verkehrten Anmüthungm aufti ziehet / an alle Eitelkeit solche

angewehncr / und ftlbsien die Fundamenten der weltlichen Begirrlichkeit in ihnen

leget / was ist dan Wunder / wan sie allzritgrob imguten / behend zum dösen ;

auch der Hoffart / Liederlichkeit / dem Trunck / der Leichtfertigkeit / und

anderen bösen Händelm ergeben stynd ? Es wwd hier recht wahr jener Außspruch

des H . Geistes : Adolescens juxta viam suam , etiam cüm senuerit , non recedet ab ea ; Prev , it ,

vo » dein jemFenWeeg / welchen ern Jüngling einmahl in zarrer In - 6 .

gendeingangenist / wieder auch in seinem Alter nicht abweichen dieß

aber ist kein Wunder / dan Wit dik Rechten sagen : Cujuscunque rei potissima pars L ,faänr t

principium est , der vornehmste Theil einer jeglicher Sach ist der Anfang : tz. de

Ja mehre » theils ist der Anfang die ganize Gach / in dem nach Art des Am oritfur ,

fangs das Mittel selbst in das End einflieftr . Drum haben jene Kinder wohl grofe

Ursach G°Ott zu oancken / welche fromme / flrisigr und ihres Heils Sorg tragende

Elteren überkommen / dan ohn « dieß wird nicht viel guts auß ihnen kommen / wan

sie auch schon sonsten die beste Natur und Neigungen hatten -

J x . Dir Natur eines Wrmstocks ist in sich über die mästn angenehm / süß

undkirblich / manhakaberdieErfahrnuß / daß / wanmandieWurtzrlvergiffttk

bar / auch vergiffte Trauben darauß erwachsen stynd . Nemme aber nach Rath , ,

Ilieonbrassi einen Saamm wie du wilst / weiche solchen in süffer Milch / und setze 7 W " *

ihn awdan in eine fruchtbare Erden / so wirstu erfahren / daß darauß gantz süst P <*r * c .

und wohlschmackcnde Früchten erwachsen werden . Ihr Elteren / euerezarte Km - de plant .

der stynd gleich einem Weinstock / sie stynd zarte Pflantzlein / eö stehet nur bey euch / / . r . c 19 .

was sie hervorbringen sollen : nrmmet ihr sie wohl in Obacht / styl ihr recht sorg¬

fältig solche nach dem Willen GOtteszu erziehen / so könt ihriuchmitderZeitvon

ihnen die beste Früchttnund schönste Enwächs der Tugenden versprechen r wqn aber
G j . ihr

»
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ihr solches unttrlaset / so wird euch diegrüsie Schuld zugemessen werden / wan in

dem zunemmenden Alter kein « andere 1 als bittere savrrgiffte Früchten eines Gott¬

vergessenen und lasterhafften Lebens sich hervor thun . L ) wie heilsam wäre es / wan

die Eiteren mehrmahl ihre Kinder bcrufeten / undsine heilsame Lehrstück e » preffeten /

welche deralteTobias dem jüngeren , seinem Sohn / zu Gemüth geführet hau

Omnibus diebus vitae eine in mente habeto Deum , alle Tag demes Lebens habe

GOre in deinem Hertzen / & cave , ne aliquando peccato consentias , und hüte

dich / daß du nimmer in die Sund VerwUllgest / und unreriascsi die Ge¬

böte des Herren unseres Gdttes . Omni tempore benedic Deum : Zu allen

Seiten preise Gott ; quod ab alio oderis fieri tibi , vidc , ne tu aliquando feceris

alteri ; was dv Hasses ? / das dir von einen » anderen geschehe / sieheZtt

daß du keinem anderen thuesi : quomodo potueris esto misericors , nach dcl «

nem Vermögen sive barmhertzlg / firnulturn tibi suerit , abundanker tribue , 6

exiguum , etiam exiguum libenter impertiri stude • Häsin viel / so gib reichlich /

hasiu wenig / so besileise dich auch das wenige gern mirzirrheilen . Lon -

filiurn fernper a sapiente perquire suche allzeit Rath V0N einem weisen . WilN

diese und dergleichen Lehrstück / an Platz des vcrsiuchens / vcrwünschens / und anderer

solcher Gottlosigkeiten / welche die Kinder täglich sehen und hören / vondenen Eite¬

ren gleich von Jugend auf recht eingetruckt würden / wie solle nicht mancher Sohn /

manche Tochter so tugendsam und gottesförchtig werden / welche jetzt nichts seynd

alsWohnplatzenaller Lasieren / undSchtaafen ihrer Paßionen / und verkehrter

Anmüthungen .

X . Es beklagen sich offt viele Elteren über die Ungezogenheit / Wikmuth /

Verschwenderey / Leichtfertigkeit / und köppisä / r Widerspenstigkeit ihrer Kinder /

verfluchen und vermaledeyen auch solche entsetzlich / dasie doch viel mehr über sich

selbsten klagen / ja wegen der Kinder Laster hart gestraft werden sollen / als an wel -

cbcn sie die mehriste Schuld haben ; dan wer hat die gröste Schuld / wan der

SohnlieberdieKüchenalödieKirchen / lieber dasWirthshausi als das Gottes -

Hausi besuchet ? Die Eiteren . Wem muß die gröste Schuld zugeschrieben wer¬

den / wan die Tochter lieber mit Lösilen / als mit Kochlssien umgehet ? Denen Ei¬

teren . Wer ist schuldig / wan der Sohn einen Jager abgibt / aber nicht von

Rehe / Hasen / Feldhüneren / oder anderem Wildprett / sonderen leichtfertigen

Sc estera ? Die Eiteren . Wem soll es fürnemlich zugemessen werden / wan die

Tochter mehr an das Nachts küssen / als nahe Küssen gedencket ? Denen Eiteren .

Wen soll man am meisten beschuldigen / wan der Sohn in dem Wirthshauß mit

weiser Kreide ziemlich schwach angeschrieben stehet / und bey dem Vattcr unser /

unter denen Worten vergib uns unsere Schuld / auch den Wirth verstehet ? Die

Elteren . Wer ist die gröste Schuld / wan die Tochter lieber lustige Compagnien

suchet / als in die heilige Vruderschafften gehet ? Die Eiteren . Wem soll manS

fürnemlich zumessen / wan der Sohn ist / wie der von Christo vermaleoeyte Fei¬

genbaum / und nichts als Blätter hat / verstehe Karten » Blätter / oder wan er
ist gleich dem vcrlohrnen Sohn / der nichts lieberS thut i als die Sau hüten /
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Unter der Octav der Weyhnachten oder Bcschneydung . $ s
Schüppm - Sau / Creutz - Sau / Eckstein - Sau / Rauten - Sau ? Denen Elte -
rt n . Wem soll manö zumessen / wan Die Tochter nur nach sioltzen Kieideren und
der Hvffart trachtet f Denen Eiteren . Wer ist am strafwürdigsten / wan der
Sohn lehrnet des Vatttrs Hosen / Kisten / Kasten / und Schänck bemausen ; die
Tochter aber gern auf Da : tzig reiht / und gern Nachts zu keiptzig herbergel ^ Die
Eiteren . L) ihr Eiteren .' Ö ihr Eiteren ! ihr thut der Sach zu viel / und thut ihr
auch zu wenig ; ihr liebet eucre Kinder zuviel mit einer unsinniger thorechten Liebe /
wodurch ihr deroselben Fall / Sünden / und Lästeren zuwegm bringet ; ihr thut
auch der Such zuwenig / weilen ihr sie nicht gvugsam uno bey Zeiten bestrafet /
wodurch dan ihre Auferstehung und gutes Leben verhinderet wird . Wie viele tau¬
fend Epemplm hak man / woraus klar gnug zu erkennen >st / daß die Eiteren / und
deroselben Aufführen gegen ihre Kinder nur die rmtzige Urjach seynd ihres entweder
gottlosen oder goktfteligen Lebens . Betrachtet nur jene beyde Böhmische Könige
Wenceslaum und Boleslaum : diese waren beyde Brüder / Kinder eines Bat «
ters / gezeuget unter einem Hertzen / folglich gleich - fähig zum guten und bösen :
Jetzt bemcrcket den Unterschied der Anferzlehung ; dan WenceSlaus wurde von
Ludmilla seiner GrossMutter / einer sehr frommer / und gotlseeliger Frau aufer -
zogen / dessentwegen er auch zu einem sehr andächtigen / ja mit hewischen Tugen¬
den hell - g !antzenden Fürsten erwachsen / unD gleichjam ein Liecht ist worden / wo¬
durch das gantze Land mit dessen Tugenden bestrahlet wurde ; Bolcslaus hingegen
wurde auferzogen vonLudimlia seiner Sttef - Multer / einem heidnischen / tiran-
nischcn / geilen / und aller Boßheit ergebenem Weib ; dahew wäre auch ihre Zucht
asso beschaffen / und hat sie dem Boleslao nichts als ihre Laster angehangen / wo¬
durch dan geschehen / daß er endlich zu einem schändlichen Bruder - Mörder wor¬
den / und mitten in denen Lästeren versäncket / mit feiner Blut - schänderischer
Sricf Mutter lebendig von der Erd ist verschlungen worden .

X 1. O ihr Eiteren / rufe ich abermahl / O ihr Eiteren ! wie groß ist euere
Schuld / wie entsetzlich oieNacdläßigktik»/ wie unbegreiflich die auf euch kommen¬
de Rechenschafft / daß ihr euere Kinder / welche ihr zu aller Tugend / Fromm -
und Gottfteligkeit bey Zeiten durch gebührende Auferstehung führen und gewöh¬
nen haner können / also verabsäumet unv vernachläsiget hat / daß sie jetzt nichts /
alSgottloje / verkehrte / aller Zucht unwissende / ausgelasene / und allen Lästeren
ergkdem Boßwicht seynd ? ö wie streng wird über euch das Göttliche Urtheil fal --
Ion / welche ihr zwar die Leiber der Kinder besorget / aber die ewige Peimn und
T ormenten von deroselben Seelen nicht abzuwenden suchet ? Ich bltteeuch / wan
ihr die g ' ösiste Ungedult wegen der frechen Außqclasenheiteuerer Kinder empfindet /
so kebret den Zorn gegen euch selbsten / unv gedencket / daß ihr die Schuld / der
Brunnquell / die Ursach / und mehriste Theil vero angenommener Gottlosigkeit
seyet . Die Scorpionen bekommen nicht alsdan zu erst die Stachlen / wan sie an¬
fangen zu verwunden / sonderen sie brauchen folche / welche sie schon längst gehabt /
nur b y gegebener Gelegenheit ; also werden euere Kinder nicht alsdan zum ersten
iastechaffk / wan ihr die unglückstklige Würckungen deroselben empfinden thuet /

son -

Surius

in vita
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sonderen sie gebrauchen sich nur der bösen Anmüthungen und verkehrter Neigungen /
welche lang in ihnen verborgen gewesen / und wegen Drangei gebührender Zucht
und Unterrichtungniemahl seynd vertilget worden .

Euere Kinder stynd gesetzt in rumLmkrLstirreÄionem . zum Fall und zur Auf-
ersiehung ; zum Fall / wan ihr der verkehrten / und von sich selbst zur Sinnlich ,
keil geneigter Jugend den Zaum schiefen / und sie allem Miümukh / und anstehen¬
der Üppigkeit nachtrachten laset ; zur Auftrsikhung / wan ihr bey Zeiten eur Ampt
thut wie braftElteren / und solche zum guten fieisig unterweiset / im bösen aber
wacker bestrafte . Wie ihr aber eines und das andere werdet verrichten / also wird
über euch seyn das Urtheil GOttes . Werdet ihr aber auch wohl euch können ver¬
wunderen / wan Gott der -Herr bey Ansehung der lasterhafften Thaten und Nei»
gungm euerer Kinder sich über euch / als die mehriste / vicleicht eintzige Ursach er- ^
zürn « ? In Warheit habt ihr euch darüber nicht zu beklagen / dan ihr zeiget ja m
allen Gelegenheiten / daß ein solch es Urtheil recht scye .

Wan ein sonst wohl gutes Ubrwerck dock übe ! gehet / verstellet ist / oder der Zn »
ger unrecht gehet / wem gibt ihr erstlich die Schuld / als dem der solches zu regieren
hat ? Wan ihr ein Kind stammten und übe ! reden höret / wem messet ihr es am er¬
sten zu / als der Versaumnuß der Hebamm / welche die Zung nicht recht gelösct
hat ? Wan ihr ein Kind sehet mit krummen Beinen / und außgcwachfenen Schen -
ckelenübel dahergehen / was / sagtihr / was bat die Mutter angefangen / daß
sie nicht beyZeiten das Kind gewicklet / und ibmc die Bein zusammen - gefätscht /
so dan es für solcher Lähme bewahret hat ? Verstehet ihrs / unbesonnene / nach -
lasige Eiteren / oder wollt ihr / daß ich es euch noch solle sagen ? Brauchet die Ver -
nunfft gegen euch selbst / die ihr sonst gegen andere in allen Sachen gebrauchet/
und bekennet euerr Sckuld / welche ihr habt / wan euereSöhn ein unordentliches
Leben führen / wansiewiderspennig / außgelafen und frech im Reden / dem Fres¬
sen und Saufen ergeben seynd ; wan euere Töchter der Hoffart / dem Müßiggang
und der Leichtfertigkeit zugethan seynd ; dan ihr böser Wandel / spricht gegen euch
das Zeugnus einer nachlästgerAuftiziehungund versäumter Zucht zu gebührender
Zeit -

So erwachet dav vermahlen einest ihr Elteren / erwachet / und bedencket
reiflich / was einen kostbaren Scbatz euch der allmächtige GOtt in eueren Kinderen
übergeben babe .' Bedencket wohl / daß / wandieSeelen euererKinder zurewiger
Auferstehung von euch wohl und gottserlig gezogen werden / eben die Leiber dei oset-
ben / auch euere Seelen und Leibe , zur Belohnung / zur glückfteligen Auferste¬

hung in der unendlichen Ewigkeit werden aufgenommen werden ; hingegen
aber / wandas Gegentheil geschickt / ihr fampt eueren Kinderen

gn Leib und See ! ewig unglückseelig seyn werdet - Laset euch
dan euere Kinder wohl angelegen seyn / damit ihr ent¬

gehet einem so unglücksecligen End -
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